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Berlin, vom 16. Jauuar. 

Se. Majeſtaͤt der König haben den bisherigen Viee⸗ 
Conſul Den u Nantes, zum Conſul für dieſe 
Stadt und die Provinz Bretagne, und den Kaufmann 
Louis Auguft Berſolle iu Breſt, zum Vice Conful 
Haſelbſt zu ernennen geruhet. 


Der Königl. Hof legt morgen den 16ten dieſes, die 
Trauer für Ihrs Maj. die Königin von Spanien 
auf drei Wochen an. 

e Damen erſcheinen die erſten acht Tage mit ſchwar⸗ 
zen Kopfzeugen, Handſchuhen und Eventalllen, die letz⸗ 
‚gen beiden Wochen mit weißen Kopſzeugen, Handſchu⸗ 
hen und Eventailen. Die Herren erſcheinen die erſten 
acht Tage mit ſchwarzen ai een und Degen, die letz⸗ 
ten beiden Wochen aber mit weißen Degen und Schnal⸗ 
len. Berlin, den ısten Januar 1819. 

v. Buch, Schloßhauptmann. 
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8 
Königl. Preuß. erſten großen Lotterie in Einer Klaſſe 
von 2500 Looſen zu 1 4 5 Einſatz in Courant, 


mit eben ſo vielen innen und 2 Praͤmjen. 
Gewinn⸗Poſitionen. : 
1 Prämie von 1300 Thaler. 
(für das zu alleretit geiogene Loos.) 
1 Gewinn voe nn J000⁰ 


1 Prme n Pelle 
(für dasjenige Loos, auf welches von 


* * 


den a0 Hauptgewinnen der zuletzt ge⸗ 

sogene fällt) 

1 Gewinn von S000 
* 1 5 9 eln 4000 = 
x 4 5 „e 3000 7 
* r 4 „ 2000 4 


Freytag, den 22. Januar 1819. 


2 Gewinne von 1500 Thaler 300 Thaler. 
100 


3 2 ev . BR 3000 # 
e 5 PRO. ? N PR 
20 7 200 % 0% 400 7 
80 * 150 5 ar 7500 * 

410 . r! 120 . 49200 ; 
2000 . 1 47 9 „ oo 


2500 Gewinne und 2 Praͤmien mit . 25000 Thlr. 
er gleich unn g. 
der Einnahme mit der Ausgabe. 
2800 Looſe zu 100 Thaler 25ooso Thlr. 
2500 Gewinne und a „ämien . . 250000 Thlr. 

(Die Beſtimmungen, unter welchen vorſtehender Plan 
ausgefuͤhrt werden fell, find in der heutigen Beilage 
enthalten.) 5 8 

Vom Auge vom ro. Jauuar. : 

er Kaiſer von Rußland hat dem Erfinder der Litho⸗ 
71 Herrn Senefelder, welcher Sr. Majeſtaͤt fein 
ehrbuch der Steindruckeret uͤberſandte, einen Ring mit 
Diamanten zuſteken laſſen. Herr Senefelder iſt jetzt 
mit Königl. Baſerſchem Urlaub auf einer Reife nach 
Paris begriſſen, von welcher ſich für den Betrieb der 
Lithographie daſelbſt, und beſonders für Herſtellung des 
Steinpapiers im Era erfreuliche Folgen erwarten laſſen. 
Brüuſſel, vom 6. Jauuar, J f 

Seit einigen Tagen wimmelt es an unſern Kuͤſten von 
vortrefflichen Fiſchen. Cabliau, Schelfiſche und friſche 
Heringe ſind in außerordentlicher m auf unſern 
Markten, Man kauft einen fhönen Gabliau zu 3 Fr., 
einen Schelßſch zu s Sous, und friſche Heringe zu 9 
Sous das Hundert. Neulich wurde das Halbhundert 
Auſtern zu viertehalb Sous verkauft. 

Paris, vom 5. Januar. 

Der Contre⸗Admiral Duperré ik nach Breſt abgerei⸗ 
fet, um das Commando einer Expedition zu uͤberneh⸗ 
men, die im Begriff iſt, von da ab zuſegeln. 

Seit der zweſten ſogenannten Neſtauration hat dat 


I g 
Regierung sſyſtem keine fo wichtige Kataſtrophe erlebt 
als durch die Umſchmelzung des Bisherige Miniſteri⸗ 
ums in dieſen Tagen. Die Folgen ſind unberechenbar. 
Vertrauungs voll hoffen alle A daß jetzt nichts 
mehr den guten Genius Frankreichs in ſeinem Gange 
aufhalten werde. Man kann zwar leicht denken, daß es 
die mächtige Gegenxartei, die gergde in einem Augen⸗ 
blicke, wo ſie des Sieges am gewiſſeſten zu ſeyn glaub⸗ 
te, den Kürzern gezogen hat, icht abhalten wird, um 
die Sachen in einem andern Lichte erſcheinen zu laſſen 
als worin 55 ſich befinden. Wie man hoͤrt halten die 
Ultras häufige Zuſammenkuͤnſte, um ſich gegen das fie 
dedrohende Gewitter zu rüſten. Aber man bemerkt, daß 

ich alle Patrioten dem Miniſter Decazes anreihen, und 
die Ultras ſich plöglich von Vielen, auf die fie zahlen 
iu duͤrfen glaubten, verlaſſen ſehen. So wenig Deca⸗ 
es auch früöherbin als Mixiſter die Confitntioneken 
tte für ſich gewinnen können, die ihm im Gegentheil 
mancherlei Verletzungen der Charte zum Vorwurf ars 
rechneten, ſo ſoͤhnte er doch alle durch fein dermaliges 
Benehmen mit ſich aus und es ging ſo weit, daß man 
ihn öffentlich den Retter Frankreichs und den Verthei⸗ 
diger der Rechte der Nation nannte. Er beſtand Dar 
daß kein Heil für Frankreich und den Thron ſelber ſei, 
als in der genauen 2 0 
ihm feindſelig gegenuͤberſtehende mächtige Partei gerade 
dieſe Charte als ein Haupthinderniß betrachtete, zum 
Syſtem des reinen Monarchismus — dem Ziel aller 
Wuͤnſche der Ultras — zuruͤckzukehren. er 
Zum Verſtaͤndniß der ganzen Revolutſon im Minis 
ſtektum, mögen folgende Angaben nicht unwichtig ſeyn. 
Am azſten December, nachdem einige Tage lang die 
Eintracht im Miniſterium hergeßellt ſchien, brach der 
Sturm wieder los, da man über das zu befolgende Sy⸗ 
fen berathſchlagte. Ohne Ausnahme gaben alle Mini⸗ 
fier dem Könige ihre Entlaſſung, jeder mit schriftlichen 

Grünen unterſtützt, ein. Am 24. nahm der Koͤnig zu⸗ 
erſt die Eutlaffung von Decazes und Gouvion St. Cyr. 
und dann, einige Stunden ſpaͤter, die der übrigen Mi⸗ 
niſter, mit Ausnahme der des Herzsgs von Richelieu, 
an. Diefer letztere erhielt zusleich den Auftrag, ein 
neues Miniſterium zu kemponiten. Am 24. waren, Lau⸗ 
tiſton und Villele bereits ernannt. Am a5. früh er; 
folgte die Ernennung von Cuvier, Simeon und Mol⸗ 
lien. Noch mar aber keine Ordonnant ausgefertigt, 
weil man ſich der Annahme dieſer neuen Miniſter zuer 
vergewiſſern wollte. Der as verſtrich unter Negotiatio⸗ 
nen mit den Neuernennten; Cuvier, Simeon und Mol: 
lien ſchlugen ſogleich aus. Viele und Lauriſton folg⸗ 
ten dieſem Beiſpiel, fohald fie erfuhren, daß man die 
drei andern Minister ernannt hatte, die von einem, dem 

ihrigen entgegengeſetzten politiſchen Syſtem waren. Es 
erfolgten an demſelben Tage die Dimiffionen der mei⸗ 

; Ken Staats räthe. Am asſten früh würden, um den 
Gang der Gefchäfte nicht zu unterbrechen, die alten Mi⸗ 
niſter wieder berufen, und arbeiteten wieder jeder in 
Bes Departement den ganzen Tag über. Am naͤm; 

ichen Abend hatte Hr. Decazes wieder zum erſtenmal 
ſeit dem 23. eine lange geheime Audienz bei dem Kb: 


efolgung der Charte, waͤhrend die 


nig. Am 27. gab der Herzog von Richelien, der kein 


neues Miniſterium hatte zuſammenbringen koͤnnen, feine 
Entlaſſung. Am 28. wurde Herr Derazes beauftragt, 
ein neues Miniſterium vorzuſchlagen (wahrſcheinlich hatte 
er ſchon am Tage zuvor dieſen Auftrag brivatim vom 
Könige erhalten.) Er ſelbſt lehnte die ihm angebotene 


emierminiſterſtelle aß, und empfahl ſeinen Freund 
eſſolles, den der König ſich auch haus hr 
gleich auf den Herrn von Jaucourt Rückſicht nehmen 
wollen. Decazes wurde durch die Rolle, die er bei die⸗ 
— Streite übernommen hatte, und mit furchtloſer Bes 
arrlichkeit durchführte, recht eigentlich der Mann des 
Volks, und das Anſehen, das er behauptete, hatte wiel 
Aehnlichkeit mit dem, welches einſt Necker bei der Na⸗ 
tien genoſſen hatte, als er in der Eigenſchaft eſnes Mi. 
niſters die Rechte der Nation ſtandhaft vertheidigte. 
Die Miniſterial⸗Veraͤnderung wird zugleich eine große 
Kataſtrophe in allen Verwaltungszweigen zur Folge ha⸗ 
ben. Schon find mehrere Unter⸗Staatsſekretaire und 
Staatscäthe durch andere erſetzt worden. Das Perfo⸗ 
nale der Präfekturen wird bedeutende Veränderungen 
erleiden muͤſſen, weun der neue Miniker des Innern fich 
nicht bei jedem Schritte in ſeinem Gange aufgehalten 
ſehen will; denn dieſe Stellen find faſt ausſchließlich in 
den Händen der Ulttaparteſ. Was aber das jetzige Mi⸗ 
niſterkum ſtark macht, it die Einigkeit, unter den Glie⸗ 
dern deſſelben; das vorige hat gerade den Spaltungen, 
die in demſelben Platz genommen hatten, ſeinen Sturz 


zu verdanken. 
Paris, vom 6. Januar. b 
Madame Manfon hat nun in dem neuen Prozeß zu 
Alby durch eine ſpaͤtere Erklärung Pence und Veynae 
zugleich als Moͤrder von Fualdes angeklagt; da man 
. den ſtrengſten Eid verpflichtet hatte, die Ge⸗ 
chichte nicht zu verrathen, und fie bisher immer des⸗ 
halb beforgt geweſen war, fo hat fie ſich nun zu dieſer 
Erklarung bewogen gefunden. 1. 
Neapel, vom 18. Desenker, ? 
m ieſes, Abends, hatten wir bier einen jede 
lich ſe b beleben Ausbruch des Veſuvs. eig 


4 London, vom 5. Jannar. 2 

Die ss Pferde der Königin, zum Theil ſehr alt, find 
zu hohen Preiſen weggegangen; einige zu 150 Guineen, 
zuſammen für. 4544 Pfd. Der Hering ven Wellington 
kaufte eind, der ehemalige Landmayor Wood 2, der 
Graf von Hareourt 6. Die 18 Kutſchen gingen zu 
niedrigen Preiſen weg; ein Staate wages zu 37 Gui⸗ 
neen; zuſammen wurden 1077 Pfd. dafür gegeben. Den 
beſten Wagen hat die Koͤnigin ihrer Kammerfran, von 
Beckendorf, zu ihrer Ruckreiſe nach Mecklenburg wer: 


macht. 

In einer Karrikatur in London fieht man Frau Bri⸗ 
tannia den Sonnenwagen des Phoͤbus kutſchen. Europa, 
Aſien, Afrika und Amerika ‚bilden das Viergeſpann vor 
dem Wagen der Welthertſchaft. Die gebietende Kut⸗ 
ſcherin leitet ihre Roſſe an goldenen Seilen, treibt fie 
aber mit eiferner Ruthe, Und wen kutſcht die Kutſche⸗ 
rin? — „Einen Geldfack.“ 1 \ 

In der Huller Zeitung hat neulich ein gewiſſer Brown 
den Verkauf feiner Fran öffentlich angezeigt. 

Geſtern hat ein ſehr angeſehenes Handelshaus in der 
City feine Zahlungen eingeſtellt, und zwar mit 300 
Pfd. St., und drei kleine Häuſer find gefol nt. Die 
angekommene Nachricht, daß 12 Pariſer Hauer ihre 
Zahlungen eingeſtellt hätten, hatte großen Schrecken ver: 

reitet. Am Ende zeigte es fich jedoch, daß nicht mehr 
als 7 fallirt hatten, und daß dieſe, mit Auenahme 
iweier, ju den untergeordneten Handels haͤuſern gehörten. 
Alle hatten bedeutende Spekulatienen in den Fonds ger 
macht, und der Tag vor ihrem Bruche war grade der 


—— — — — —-V—᷑— ———— ö— ——I2. 
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‚Geldgefhäfte. ; 5 
r berühmte Haarkraͤusler Courtois, welcher hier 
kuͤrzlich ſtarb, hat nahe an 200,000 Pfd. Sterl. hinter⸗ 
laſſen. Sein Lebenslauf enthaͤlt manche Merkwuͤrdig⸗ 


che ahlungstas der für den vergangenen Monat abge⸗ 8 
I 2 enen 
14 


2 Königin als Heirathe, Mitgift an Juneelen von dem 


nige lten 
Baabe 8 fie hinterlaſſen, und von dem man in 

dem Leben fo viel ge 

Zu Brisbtes tief dieſer Tage ein Menſch in den Stra; 


* 


en aus; „Große außerordentliche Nachrichten von 
St. Helena! Bonaparte iſt in einem offenen Pootent⸗ 
kommen!“ Die Neugierde wer jo groß, daß der Menſch⸗ 
alle feine Blätter theuer verkaufte uns ſich entfernte, 
ehe die Polizei ſeiner habhaft wurde. 

Der Magiſtrat zu Edinburg hat eine Belohnung von 
so Pfund auf die Entdeckung derjenigen Leute ausge⸗ 
ſetzt, welche einen gewiſſen Johnſtone, der alu Dieb ge⸗ 
henkt werden ſollte, noch ehe die Execution beendigt 
war, vom Galgen asſchnitten, und ihn wegfuͤhrten, fo 
daß er hernach zum zweitenmale gehenkt werden mußte. 

Madrid, vom 28. Deer. 

Unſer Hof und das ganze Land ſind in die tiefſte 
Trauer verſetzt, indem unſre theuerſte Landesmutter, die 
Koͤzigin, unerwartet in der Blüthe ihres Lebens am 
2öften dieſes, des Abends, mit Tode abgegangen iſt. 
Mit Freude hatte man der nahen Entbindung Ihrer 
Majeſtaͤt entgegen geſohen; das Schickſal aber hatte es 
anders beſchloſſen. Mit Erlaubniß des Könige ward 
der Kaiſerſchnitt vorgenommen, um, wo möglich, das 
Kind zu retten, welche für eine Infantin erkannt wurde; 
allein alle Bemuͤhungen waren vergebens; das Kind 
lebte nur einige Minuten. Die verewigte Monarchin 
Marie Iſabelle Francisca war am ıyten Mai 1797 ger 
boren, war die Tochter von Johann VI., Koͤnige von 
Portugal, und von Charlotte von Bourben, Jufantin 
von Spanien, einer Schweſter des Königs Ferdinand 
VII. und mithin ſeine Nichte. ; : “ie 

Nach unferer Hofzeitung befandfich die verewigte Mer 
narchin am aöften des Abends im Bette, unterhielt ſich 
mit verſchiedenen Perſonen Ihres Hofſtaats gang ver⸗ 
gnuͤgt, als Sie auf einmal Krämpfe bekam. Dieſe nahe 
men ſo er daß die beſte Monarchin binnen 22 Minuten 
Ihr ſchoͤnes junges Leben endigte. } 

Leider hat ung ein ähnliches Unglück betroffen, wie 
vormals England mit der Prinzeſſin Charlotze. Unſere 
Monarchin, von der die Nation einen Prinzen von 
Aſturien erwartete, if leider nicht mehr. Sie ſtarb in 
den Armen des Koͤnigs, und die Trauer, welche 9 
unglückliche Ereigniß allgemein erregt hat, laßt ſich be 
der Liebe und Verehrung, die die verewigte Sbuveraſne 
genoß, nicht beſchrelben. 5 8 

Sehr jung noch hatte die verewigte Monarchin, durch 
das Waffengeraͤuſch von Bonaparte geſchreckt, Liſſabon 
verlaſſen und die Fahrt übers Atlantiſche Meer ange⸗ 
treten, die uͤber ados Ftanzoͤſiſche Meilen beträgt, Im 
Jahre 1816 kehrte Sie aus Brafilien nach Europa 2 

U 


kuck, um unſern Monarchen zu heirathen. Ihre 16 


rige Schweſter, die Infantin Maria Francisca, welche 
den Bruder unſers Königs, den Infanten Don Carlos, 
geheirathet hat, begleitete Sie. Die erſte Primzeſſin, 
von welcher die Königin entbunden worden, farb. be⸗ 
kanntlich bald nach ihrer Geburt, g 

Unſer Monarch, der ſich jetzt im zaſten Jahre beſin⸗ 
det, iſt fo zum tweitenmale Wittwer geworden, und der 
gegenwartige Trauerfall erinnert Are (hmersbafs 
tefte. an den Verluſt ſeiner erften Gemahlin, der Prin⸗ 
zeſſin von Neapel, die er ebenfalls in der Bluͤthe Ih⸗ 
res Lebens verlohr. 


Den anonimen An e de vorletzten Stuͤck dieſer 
Be konnte ich fuͤglich unbeantwortet laſſen, da . 
der gebildete Leſer denſelben We aben wird. 
Dennoch aber konnte bei denjenigen, die nicht us 


her Fennen, die Abſicht des anonimenVerfaſſers erreicht 
worden ſeyn — ein . Licht auf meinen Cha⸗ 
raßter werfen zu wollen, und in dieſer Hiuſſcht fühle 
ich mich verpflichtet, ein Woͤrtchen zu verlautbaren. 
Der Eingang des dietatoriſchen Ausſpruchs des Unge⸗ 
nannten iſt an ſich richtig, denn wenn jede Poeſie in 
einer Zeitung an die Zeit verfaͤllt, ſo hat ſie auch wei⸗ 
ter keinen andern Zweck, als — für den Augenblick an 
zufprechen. Dazu iſt die Oets und Tageszeitung aller, 
dings am beſten geeignet, denn diejenigen, an welche 
ein vom Moment herbeigefuͤhrtes Gedichtchen gerichtet 
iſt, würden es ſouſt vielleicht auf weirkäuftigern Wegen 
gar nicht zu Geſicht bekommen. Die Hinterſätze des 
gelehrten Herrn Verfaſſers, find alſo durchaus falſch — 
unlogisch und — fophiſtiſch. . 
Dieſe meine Behauptung beſtaͤtigt ſchon die heutige 
Zeitung durch die Abſchieds⸗Thraͤne der Baſtard⸗Nach⸗ 
signal, und beweiſet zugleich die Hinfälligkeit des Ora⸗ 
keiſpruchs des philoſophiſchen Proſalſten. Was det 
Herr Anonimus mit der jetzt und zu allen Zeiten 
unfugendlichen poetiſchen Ader hat ſagen wollen, 
muß ich ehrlich bekennen, daß ich ihn nicht verſtehe, 
denn aus meiner -innendlichen Ader iſt ihm hoffentlich 
kein Tropfchen in feine Sehlinſe geſpritzt, und was das 
undeutſche unjugendliche anbelangt, ſo verweiſe 
ich ihn auf Blum's Rhapſodie an ſeinen Schutzengel: 


„Iſt nur der Geiſt geſund, genaͤhrt durch Wiſſenſchaft 
Und durch Erfahrung ſtark, fo ſei des Leibes Hürde 
Fur Kentniß und für Witz der faulen Duſnheit Würde. 


Woiu ubrigens ein zu vernünftigen Zwecken dienen: 
des Zeitungsblatt all in Anſpruch genommen wird, zeigt 
manches Andre als meine unſchuldigen und unſchaͤdlichen 
Poeſien, 1. B. Chriſtinens „Mort- Diable! qu'il 
Cllante bien!“ 5 n N 

Um ſchließlich auf die heutige Abſchieds⸗Thraͤne zu⸗ 
ruͤckzukommen, ſo geſtehe ich ungeheuchelt, daß mir 
ſolche vieles Vergungen gewährt, und herzlich zu lachen 
gemacht het. ä Dr 

Es hat der Reim .. 36 
Doch wenigſtens — dhe halbe Hand und Fuß 
Klingt ſilbern wie ein Schlag mit Hitz' 
Auf eine abgetragne Muͤtz'. 
Yale! Ancuimus 


Den 18ten Januar. 


Polenius. 


Anzeige. f 
Mit welcher herzlichen und freudigen Bereitwilligkeit 
die biederen Pommern ihren norbleldenden Brüdern in 
der Nähe und Ferne zu Hälfe eilen, davon habe ich bei 
jeder Gelegenheit ſprechende Beweiſe erhalten. 
Dieſelbe theilnehmende Liebe, die im Jahre 187 das 
Elend in den Rheinprovinzen fo. menſchenfreundlich und 
bereitwillig ſindern half, hat ſich bey dem Ungluͤck, das 
einen bettaͤchtlichen Theil der Einwohner der benachbar⸗ 
ten Stadt Gollnow im vorigen Jahre durch eine große 
Feuersbrunſt wieder 15 8 von neuem fo ſchöu und 
herclich offenbart, daß ich mich gedrungen fühle, in mei⸗ 
nem und der Geretteten Namen den Dank bier öffentlich 


aus zuſprechen, den dieſe mir durch einen Aus ſchuß aus 


Mn Mitte auf die herzlichſte Weiſe an den Tag gelegt 
abch, . ö 


Die Sammlang, iu der jch am pten Map v. J. im 


7 


feſten Vertrauen auf meine lieben Landesleute aufforderte, 


iſt beipahe hinreichend, den Abgebrannten den erlittenen 


Verlust zu vergutigen; aber hoheren Werth noch, als 
dieſe reichen milden Gaben, hat die Geſinnung, mit wel⸗ 
cher fie dargeboten wurden. 

Beſonders erfreulich war für mich jener reine edle Wett⸗ 
eifer im Wohlthun unter den Bewohnern Alt und Neu⸗ 
vommerus. Durch gemeinſame Geſchichte und Sitte von 
Alters her als treue und brave Pommern einander nahe 
verwandt und durch die Weisheit unſers gerechten und 
ſrommen Königs jetzt noch enger verbunden, reichten die 
Brüder den Brüdern die helfende Hand und Fnuͤpften fo 
das Band der Eintracht feſſer und inbiger. Gott ſeegne 
den Bund der treu erfundenen wackeren Pommern, er 
feegne insbeſondere die Edlen unter ihnen, die der Noth⸗ 
leidenden von Herzen ſich erbarmen und nicht ermuͤden 
im ſtillen Wohlthun! Der Hülſsverein ig Gounow hat 
mir ein genaues vollſtaͤndiges Verzeichniß der Beiträge 
zur Unterſtützung der daſigen Abgebraunten vorgelegt und 
zugleich von der Verwendung Rechenſchaft gegeben. Ich 
bezeuge hiermit der Wahrheit gema ß, daß die wohlge⸗ 
ſinnten Mitglieder dieſes Vereins alle empfangene Ga: 


ben mit ſtreuger Gewiſſenhaftigkeit und Unpartheilichkeit 


vertheilt und ſich dadurch gerechte Auſpruche auf den 
Dank ihrer Mitbuͤrger erworben haben 

Da die Beiträge fo vielfältig und bedeutend find, fo iſt 
es nicht gut moͤglich, jede einzelne Habe ſpeciell anzufüh⸗ 
ten, ſondern ich habe nur die Beiträge in baarem Gelde, 
welche bis jetzt zuſammen die beträchtliche Summe von 
9692 Rthlr. 21 Gr. 10 Pf. ausmachen, ſowie die Haupt⸗ 
Ertiäge des geſchenkten Getreides und der ü rigen Natu⸗ 
ralien und Kleisungsſtuͤcke in dem langen Venleichniſſe 
in das Stettiner Amtsblatt aufführen laſſen, deſſen Fort⸗ 
ſetzung ich mir bey dem Schluſſe der ganzen Angelegeu⸗ 
heft vorbehalten muß. 

Stettin den 1côten Januar 1819. ö 

Der Koͤnigliche wirkliche Geheime Rath und 
8 327 Pommern. 
“cd, 


Concert:Anzeige 


zum Beſten der wittwen und Waiſen gebliebe⸗ 
ner Pommern wird Sonntag den z4ſten d. M., nuter 
Leitung des Herrn Muſik Director Haak, mit Unter 
stützung mehrerer Muſik Liebhaber, im Saal des engli⸗ 
ſchen Hauſes ein großes Vokal⸗Conzert veranſtaftet 
werden, deſſen Inhalt folgender iſt: 


1) Schlacht Synfonie von Winter, mit einem Chor 


von K 
Das Gluͤck, gedichtet von v. K. , geſprochen 
5 ven Frau Müller 4 ER 
3) Meſſe vom Freyberrn von Poiſſel. 
Oer Preiß eines Billets iſt auf 16 Gr, Cour. beſtimmt, 
ohne jedoch die Wohlthaͤtigkeit des Publikums beichräns 
ken zu wollen, und ſind ſolche am Sonnabend und Sonn⸗ 
tag Vormittag von 9 bis 1 Uhr und Nachmittags von 
2 bis 4 Uhr in der untern Etage des Hauſes No. 778 
am Marien⸗Kirchhofe, fo wie beym Eintritt in den Saal 
zu haben. Stettin den arſten Januar 1919. 
Verein zur Unterstützung der Witwen und Waiſen 
0 gebliebener Pommern. 
Bumke. v. Rohr. Hank. zitelmann. Goltdammer, 
Vugler. Zitelmann. Rölpin. Maſche, 


Theater Anzeige. 
Sonntag den a4fen Januar: 
Gu ſt av Wa ſa. 
Ein großes — Schauſpiel in 5 Auſzuͤgen 


. v. Kotzebue. 


Herr Brand wird in dieſer Vorſtellung den König 
Ehriſtiern als letzte Gaſtrolle geben. Stettin den 
22. Januar 1819. A. Schroͤder. 


Fur einen ganz erniedrigten Preis 
iſt nunmehro das Naturalien- und Kunſt⸗ 
Cabinet in der Reifſchlagerſtraße No. 158, 
alle Tage Vormittags von 9 Ubr bis fü 
lange es Tag iſt, zu ſehen. Jede Per⸗ 


ſon zahlt 4 Groſchen Muͤnze, Kinder und 


Dienſtboten aber 2 Groſchen Münze. 
a f 


Anzeigen. 
Der neue Zolltarif iſt auf dem Poſtam te 
in Stettin für 12 Gr. zu baben. 


Stettin den ıffen Januar 1819. 
Die Pommerſche Provinzial⸗Zucker⸗Siederey alt: 
hier, wird von heute alle Gattungen Zucker nach dem 
Verhältniß der heruntergeſetzten neuen Steuer zu nie⸗ 
drigeren Preiſen verkaufen. 


um mir die Wintertage zu verkürzen, wünſchte lch 
wobl, noch einige Zeichnungen anzufertigen. Beuliedeude, 
die fiche benötbigt find, erſuche ich, mir gefälligk die, 
ſelsen zu übertragen, ich werd mich bemühen, f [che mit 
Fleiß zu bearbeiten, fo daß es leicht fein wird, den Bau 
darnach anzuſertigen. Stettin den 22. Januar 1819. 

Schäfer, Zimmermeiſter, Pladrin No. 117. 

Ein verbeiratheter mit ellen nur erforderlichen Forſt⸗ 
Kenntniffen und guten Zeug niſſen verſeden er Jäler, 
wunſcht als Nevierjäger ein baldiges anständiges Unter: 
dommen. Die Zeitungs s Expedition zu Ste tin ertheilt 
bierüber nähere Auskunft. ; 


Es wird zum fen Apel d. J. auf dem herrſchaftlichen 

fe zu Güſtow ein tüchtiger Gärtner geſucht; dierauf 

N meldet ſich, mit guten Zeh gigen verſehen, 
n 


„ 


Aufforderung. 


Dis biefige Nett:rftelle wird nächtens erledigt. Can; 


didaten der Sbeolsgte, welche ſich dazu aeſchickt und tuͤch⸗ 
tig fühlen und Lust bezeigen, dieſe Stelle anzunehmen, 
fordern wir daher hiemit auf, ſich perfönlich oder in 
vortofreien Be een dey uns zu melden, wodey wir bes 
merken: daß das fixirte Gehalt außer der frenen Wob⸗ 
nung und der Benutzung zweyer Gärten 225 Rthlr. be⸗ 
trägt, Maſſow den zıten Januar 1819. 
f Der Magitkrat. 


Entbindungs⸗Anzelgen. 
Die heute Morgen gleich nach 1 uhr erfolgte glück 
niche Entbindung meiner Frau von einem gefunden Maͤd⸗ 
chen, beehre ich mich, theilnehmenden Freunden und Ders 
wandten ergebenf anzuzeigen. Stettin den zoſten Ja⸗ 
nuar 1819. C. G. Schindler jun. 


———ů—— Gäü V ů ů . 
Geſtern, Abends um 9 Uhr, wurde meine Frau von 
einem gefunden Madchen glucklich entbunden. Steitin 
den atſten Januar 1819. A. E. Lange, 


\ Todesanzeigen. 
Am ıöten d. M. ſtarb nach vierzehntaͤgigem Leiden 
an der Bruſtwaſſerſucht der Koͤnigl. Ober⸗Buchhalter 
J. A. Geifeler, im 47ften Jahre. Voll tiefen Schmer⸗ 
zes und unter Verbittung der Beyleidsbetengungen ma⸗ 
chen dies ihren geehrten Freunden ergebenſt bekannt. 
Die Wittwe und der Sohn des Verſtorbenen. 


Wir hatten heute den Schmerz, unſern jüngſten Sohn 
Sußtav im Alter von 13 Monat, 16 Tagen, durch den 
Tod an der haͤutigen Bräune zu verlieren; moson wir 
unſern Verwandten und Freunden, ihrer Theilnahme 
verſichert, hiemit ſchuldigſt Anzeige machen. Plebow den 
17. Jan. 1819. . ® 


EN ulze. 
Wilhelmine Schulze. 


publik anda. 

Das Arbeiten zur Abend- und zur Nachtzeit bei Licht 
auf den Speicherböden, iſt mit zu großer Geſahr ver⸗ 
bunden, um, ſelbſt deim Gebrauch vorſchriftsmaͤßiger 
Laternen, geduldet werden zu können. 5 

Es wird daher, bei 10 Rthlr Strafe und ſonſtiger 
Verantwortlichkeit bei einem entſtehenden Ungluͤck er 

tögeit bel Licht 


durch verboten, zur Abends⸗ und Na 


u) den Speicherboͤden Waaren irgend einer Art zu be⸗ 
arbeiten. : : 

Sollte er „ öthwendig ſeyn, die in den Speicher⸗Räu⸗ 
men liegenden Weine bei Licht iu bearbeiten, fo wird 
davon Anzeige erwartet, damit die noͤthigen Sicherheits⸗ 
Maaß regeln getroffen werden konnen, unter welchen es 
allein zuläß ig it. Stettin, den ısten Januar 1819. 


Königl. Polizei: Direktor. Stolle. 


Die fortdguernde naſſe und feuchte Witterung macht 
es nothwendig, den hieſſgen Einwohnern hierdurch in 
Erinnerung zu bringen, daß 1 der Stra⸗ 
ßen bis zum Mittelſtein wöchentlich iweimal, des Mitt⸗ 
wochs und Sonnabends, bei 1 Rtlr. Strafe im Unter⸗ 
laſſungsfalle, erfolgen muß, auch die zuſammengefesten 
Kothhaufen nicht des Nachts auf der Straße liegen 
bleiben dürfen, ſondern fortgefahcen oder nach den Hi⸗ 
fen geſchaft werden muſſen. Stettin, den zıfen Ja⸗ 
nuar 1819. Koͤnigl. eee 

olle. 


g äuſer ver kauf. 

Das auf der Oberwiek ſub No. 121 belegen, der ge⸗ 
ſchledenen Sbeſtan des Fu ſellere Schalom zugehörige Haus 
und Garten, welches zu soo Rthir gemitdiat, und deſſen 
Extragswertb, mach Adiug der darauf daftenden Lasten 
und der Reperaturfoſten, auf 30 Rtbir. 7 Or. 8 Pf. aus⸗ 
gemittelt worden, fell, auf Geſahr und Keſten des Meit- 
bletendgepliedenen, den zarten Februar k. J., Vorm 


* 


4086 um 10 Ubt, im hiefigen Stebtgericht öffentlich ver 


kauft werden. Stettin den 2zſten November 1818. 
i Königl. Preuß. Stadtzericht. 


Dat am Klofferhefe auf der Königl. Hertnftelbelt lub 
‚NO. 1173 belegene, der Wlttwe des Schuhwachers Gar 
zugehörige Haus, welches zn 444 Rthlr. 7 Gr. gemürs 
digt it, und worauf om. Öffentlichen Laſten 5 Niblr. 
Pr 6 Pf. haften, fol im Wege der nothwendigen 

ubhaſtatlon den -ızten April d. J., Vormittags um 
10. Uhr, im hieſigen Stadtgericht Öffentlich verkauft wer⸗ 
den. Stettin den 8. Januar 1819. : 

8 Königl. Preuß. Stadtgericht. 


Gerichtliche Vorladung. 


Auf den Antrag feiner Mutter, der geweſenen Schiffer 
wirtwe Dahms, jetzigen Wit ewe des Schiffer Michael 
Wendt hleſeldſt, wird deren hieſelbſt gebzenet Sohn, der 
Steuermann Chrlſtian Dahms, welcher im Jahr 1806 von 
bier auf einem nach Peteſshurg abgegangenen Schiffe 
in der Qualität als Steuermann tur See ging, hlernächſt 
aber mit einem engliſchen Kaoffahrteiſchiffe von Kron⸗ 
ſtadt nach England abgegangen, don dort aber nie mie 
der in ſein Vaterland zurückgekehrt If, auch fie länger 
den 11 jahren von ſeinem Leben und Aufentbalt Feine 
Nachrſcht gegeben bat, oder deſſen etwanige unbekannte 
Eiben biedurch aufgefordert und vorgeladen, entweder 
Lor oder ſpaͤteſtens in dem auf den 26nen October 1819, 
Vormittags um 19 Ubr angeſetzten Termin, vor hieſigem 
Königl. Stadtgericht unfehlbar periönttch zu erſchetuen, 
ſich über ſein bisheriges Ausbleiben nehörig auszuweiſen, 
und fein unter biefiger Obervormundſchaftlicher Curatel 
ſtebendes Vermoͤgen, in Empfang zu nehmen. Sollte 
der 20. Chriſtian Dahms aber in dieſem bee Lage den 
Termin weder perſönlich erſcheinen, noch bis dahin won 
einem Leden und Aufenthalte glaubhafte und legitime 
Anzeige maßen, fo wird derſelbe durch Urtel und Rest 
für todt erklärt, auch feine etwanige unbekgunte Erben 

mit ihren Anſorüchen an feinen Nachlaß gälzuich praclu⸗ 
dirt, und letzterer feiner obengedachten Mutter als naͤch⸗ 
— — iugefprochen weiden. Neuwarp den aten 
ecember 1818. 
g Koͤniglich Preußiſches Stadtgericht. 


Subhaſtation und öffentliche Vorladung. 

Die zu Lindow, im Greiffenhagenſchen Kreiſe belegene 
Windmüble, mie Wobn⸗ und Wirthſchaftsgebaͤuden, Ach⸗ 
gerhaf, und in 3 Feldern belegenen Acker auch Weide⸗ 


freibeit iR, auf den Antrag eines hypothekariſchen Glaͤu⸗ 


bigers, mit der davon aufgenommenen gerichtlichen Taxe, 
welche bey dem un terſchriedenen Juſtltiario eingeſehen 
werden kann, und ſich auf 3484 Riblr. 10 Gr. beläuft, 
ſubbaſtlret worden, und find Bletungstermine auf den 
arten Märt, den aaften May und agſten July dleſes Jah⸗ 
res, Vormittags um 10 Ubr, in der Gerſchtsſtube zu Lin: 
dom angeſetzt. Kaufluſtige, welche Beſitz- und Zahlungs, 
fähig find, haben ibre Gebote, beſonders im letzten Bie⸗ 
tungstermin, welcher peremtorlſch ift, abzugeden, und bey 
einem annebmlichen Crdot, den Zufchlag zu gewarten. 
5 werden die unbekannten Realpiätendenten aufge⸗ 
ordert, (ich vor Ablauf des letzten Tei min mit ihren For⸗ 
derungen au die Mühle und deren Pertinenzlen, bey Ber; 


luſt derfelben, zu melden. * 18. Januar 1819, 
veibirelih von Steinäckerſches 
e Wi w. . f ö 


dei Schmiedeberg zu 


Schiff s verkaufe. 

Auf den Abtrag der Rhederey, fol das zu prltter 
liegende Jagdſchiff Wilhelmina, 29 Se 
welches in 37 Rtolr. 10 Gr. tritt wolden, mit dem 
darauf „befindiichen Inventario, in Termino den 23 ſten 
Feuer d J., Vormittags 11 Hör, vor der bieſigen Ads 
nigl. Schiffab⸗ts Commiſſton, öcfentlich an den Meiſtble⸗ 
tenden verkauft werden; worn Kaufluftige biemit elngela⸗ 
din werden. Wegen Beſichtigung des Schiffes und In⸗ 
ventarit baben Liebbadere ſich beß dem 4 Melle von bier, 
im Do fe Pritter wohnenden Leichterſchiffer Carl Frie⸗ 

melden. Swinemünde den raten 
Januar 1819. g 


Fönigt. Preuß. Sthifabrto Commifſion. 


Auf den Antrag der Rbederc, f Boll 
uf den Antrag der Rhederey, ſell das bier am Boll 
werk liegende Schalupſchiff, J bannes . 46 83 
groß, mit dem Iyventario, in Termins den zaſten Fe⸗ 
druar c. a. Vormittags 11 Uh“, vor der hreſigen Kö, 
nigl Schiffabrts⸗Commiſſion, öffent ich an den Melſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige hierdurch ein⸗ 
geladen werden, und kann benanntes Fahrzeug dier in 
jener Zeit den Liebhabern beſehen werden, wesbald man 
ſich bey dem Kaufmann Herrn J. P. Klempen hieſeldſt 
zu, melden bat. Swin muͤnde den raten Jaguar 1819. 
Königl. Preuß Schiffahrts⸗Commiſſton. 


Auf den Antrag der Ereditoren, ſoll das in hiefigem 
Hafen liegende, von dem Schiffer Boy Peter Lotenzen 
aus Carisdam, anbero gebrachte Briggſcheff, Rooſen ge; 
nannt, welches zu 4192 Rthle taxitt und go Lasten groß 
iſt, mit dem darauf befindlichen Inventaris, in Termine 
den zten Mär; d. J., Vormittags sı Ur, vyr der bier 
figen Koͤnigl. Schiffahrts⸗Commiſſion, öffentlich an den 
Melſtbletenden verkauft werden, wozu Kauflufige hiemit 
eingeladen werden, Wegen der Beſichtigung des Schiffes 
und des Inventarli haben Lieohabere ſich bey dem Kauf; 
mann Herrn Thorzfen hieſelbſt zu melden. Zugleich mer: 
den die eiw migen unbekannten Mealgldubiger diefes 
Schiffs diemit aufgefordert, ihre Forderungen in dem 
angeſetzten Lieſtatſonstermin aniuzeigen, widrigenfalls fie. 
damit gegen dle ſich gemeldeten Creditoren werden pri; 
cludttt und lediglich an den, nach deren Befriedigung 
etwa bleibenden Ueberſchuß werden vermwiefen werden. 

Swinemuͤnde den raten Januar 1819. 

Koͤnigl. Preuß. Schiffahrts⸗Commiſſton. 
v ( — 
Anzeige. 

Dem Oeconomie⸗Inſpector Ludwig Wutsdorff, aus 
Soldin gebürtig, hade Ich feine Dienfte entlaſſen, weil 
er ſich Betrügereien ſchuldig gemacht. Einen Jeden er; 
ſuche ich, ferner dem ꝛc. Wutsdorff auf meinem Namen 
nichts zu borgen. Zugleich zeige ich an, meinen Leuten 
auf meinem Namen nichts zu borgen, iudem von mir alles 
gleich baar bezahlt wird. Plantickow bey Naugardt den 
20ten Januar 1819, Bornfeld, Zuthsdeſitzer. 


Verkaufes Anzeigen. 

Ein bier in der beflen Lage am Markt belegenes Haus, 
womit ſich die beguemſte und vollſtaͤndigſte Schwari« und 
Weis⸗Selfenſtederey und auch eine Lichtzieheren mit nd« 
Aale Gerätbichaften verbindet und noch in fieter und 
Dre 
gun mir verka ö werden. 
Der Kaufmann Selber in Stargard. 


% 


Sebr guter Saat Bruch- Hater ift bey mir zu haben, 
und Käufern einer Quantität könnte ich denſelben bis 
Fiddichow oder Gartz liefern. Schwedt ten naten Jar 
nuar 1819. A2evin Seelig. 


Zu verguct v niren in Stettin. 


Für Rechnung der Aſſuradenrs ſollen am azſten Tas 
nuar 189 Nachmittags um 2 Uhr, im Jobanntiskloſter⸗ 
raum bieſeldſt Acht und Siebeniſg Oxboft Markeiler 
Weine, welche durch Serwaſſer beſchädiet worden find, 
durch den Herrn Juſtizroth Jobſt Öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden, gegen baare Bezahlung in Courant verkauft 
werden, wezu Kaufluſtige eingeladen weiden. Stettin 
den zoſten December 2818. 0 

ö Koͤnigl. Preuß. See⸗ und Handelsgericht. 


Montag den asfien Januar, Nochmittag um 2 Uhr, 
werde ich auf den Roſengarten im Haufe No. 303, im 
Wege der Auction, meifibietend gegen geich basre Be⸗ 
zablung in Courent verkaufen: eine ma erne Glasſchenke, 
ein Weißſeugſpind, Sopda, Robrändle, Tiſche, Fayence 
und anderes Hausgeräte. Oidenburg. 


3 ol auction. 

52 Büchen und 3 Eichen ſollen aus dem Scholwinſchen 
Gebege in dem am ıfen Febr. d. J. in dem Marien, 
fiftsgericht, Vormittags um 11 Uhr, angesetzten Termin 
meiſtbletend veräußert werden, wozu Kaufluſtige ſich eir⸗ 
zufinden belieben wollen. Der Holimärter Friedrich 
Bartelt zu Scholwin zeige dige Bäume auf Verlangen 
vor. Stettin den ioten Januar 1819. 4 0 
; Koͤnigl. Marlenſtifts⸗Adminiſtration. 


Fu verkaufen in Stettin. 
‚Gute haltbare Malagaer Citronen, Kiſten- und Hundert- 
weife, verkaufen billigft, Ph. Behm & Rahm, 


Neuen Berger Fetthering baden 
C. w. Rhau & Comp. 


REES LEERE. IT Reden . 
Alle Sorten ſchwed. Stangeneiſen, Hanf und 
beftes Rigaer Flachs A Stein 5 Nabe on ane 
und Rigaer Lemſaamen, frifche ruf. Talglichte 4, 6 und 
10 aufs 18. à Stein 6 Rthl'. 8 Gr., Eitronen und Po⸗ 
Merangen, brauner Thran, Honföbl, Catharinenpflaumen 
: * 1 F .. — Sun. Dehi 2 Glas 
„ Bortorico in Rollen 14 Gr. . Suͤß⸗ 
miichs⸗ und Epdammerkäſe dey EN 
feel. G. Kruſe Witwe; 


fo eden erbalten. 


Sehr gut brennende ruſſſſ. Lichte Steinwelſe und in 


., feinen taffin. Zucker in großen un kleinen B 
ri feinen ‚und 1 5 Caffee, holl. Süßmllch aße. 9 
Billige, Rumm und Ariiche. Mallagaer Zitronen offerirt 
3 3 


Carl Teſchner, Roßmarkt No 758. 
F 
Tbampagner zu heruntera⸗ ſetzten Preiſen be 
eat n Ceſchender & Börde, 
n Dodmfrafe Ne. 78. 
Erer Ne ech Bepeitr auch mittel und gut ord. 


Raffinade, im 
Drruntergefepten prelſen en a 228 zu ſehr 


Aegen, 
No, 1088 kl. Oder, und Hüͤnerbeinerttraßen⸗Ecke. 


Ganz ftiſche ſchöne Butter in großen und klelnin @r« 
binden verkauft billigſt. e 8 
Auguſt Bode, Heumarkt No. 36. 


Sehr gute trockne Pfundbaͤrme, — unftreitig die Be⸗ 
fie, welche man gegenwaͤrtig bier hat — das Pfund z 
9 Gr. Contant, if ſtets zu haben bey a 

Schäfer, Schuhſtraße Ne, 858. in Stettin. 


Feine Chocolade à 13 Br, , fein mittel Caſſee à 144 Or., 
get. Melis & 9 Gr. pr. tb. und guten Rumm a 13 und 
u 95 die Bout., find zu haben Glapengleßerſtrase 

o. 160, 


Sehr gute umgefchlüffene Bettſedern A TB, 9 St. Toms 
tant ſind in der Breitenſtraße No. 344 in haben. Stet⸗ 
tin den ziſten Januar 1819. 


;. ̃ ̃ —— ———— 
Stralſunder Flickheringe von größter und bester Art, 
find angekommen und von jetzt ab poßtäglich friſch, für 
billigen Preis zu haben, bey Pfarr. 


Sehr gut gearbeitete Zengklammern das Schock 48G r., 
find fortwährend in der sroßen Oderſtraße No. 17 zn 


haben. i 


Säuferverfauf. 

Ich bin willens, mein in der Junkerſtraße ſub No. 1770 
beiegenes Haus, das ehemalige Tiſchler Borchertſche, aus 
freyer Hand zu verkaufen. In dem Haufe ſind 9 Stua⸗ 
ben, 4 Kammern und ein geraumiger Hof. Liebhadere 
werden erſucht, am erfen Februar d J., Nachmittags 
um. 2 ÜUbr, ben mir in meiner Wohnung in dem lub 
No. 11% und 1718 in der Junkerſtraße belegenen Hauſe 
einzufinden, da ich denn dem Befinden nach, mit dem 
Melſtbietenden den Kaufconttact abſchließen werde. 

Stettin den sten Januar 1819. 1 

! Die Wittwe Seegern, 
jetzt verebelichte Schiffer Srawitz. 


— -U- — — — —— — — 
Das Haus No. 95 am Pladrin, wobey 1 Wleſe, 9 Stu; 


ben, 9 Kammern, Küchen, Boden, Keller und Hofraum, 


foll aus freyer Hand verkauft werden kiebbaber konnen 
ſich in No. 1070 in der kleinen Oderſtraße melden. 


Ich bin willens, mein Haus in. Grabom, worin 7 Stn⸗ 
ben, 6 Küchen, Vortathskeller nebſt verſchiedene Kammern 
befindlich, wobey auch Stall, Hofraum nebſt Garten vor⸗ 


banden, aus freyer Hand zu verkaufen. 
£ gi Wittwe Eiggert. 


Miethsgeſuche. 
Zwey junge Leute ſuchen zum zen Febrüar elne meu / 
blisce Stube und Kammer, mos lichſt in der Oberſtadt. 


— — ́— —6— —ä —yę— — 

Ein Logis von 2 bis 3 Studen nebſt Zubebör wird zum 
ıften April d. J. verlangt; den Mierper weiſrt die Zei⸗ 
tungs Expedition gefalliaſt nach. BL 


sa then en Kesten 
Oulterren und Horſen, auch ein Klaoker und ein ord. 
Flügel mit zwed Klaviaturen, chen zum Vermiethen in 


der Mufikallen⸗ und Inſtrumentenhandlung bev 
Oldenburg. 


* 


Dle twepte Etage des Hauſes Bollenſtraße No. 58g, 


bekedend tu drey Stuben, 1 Kammer, Küche und Keller, 
will ich zu kommenden Oſtern vermlethen. Stettin 
den 18ten Januar 1819. 
5 Wittwe Rägener am Roßmarkt. 


u der kleinen Dohmſtraße No. 784 find jwey meu⸗ 


blirte Stuben zu vermiethen. 


Eine Wohnung iſt zum fen April d. J. ku elner der 
beften — 5 der Stadt zu vermietben, und das Naͤ⸗ 
hete hierüber in der Zeitungs⸗Expeditien zu erftageu. 


Der erſte Boden meines Speichers iſt zu vermiethen. 
a 1 Huͤleberg, Speicher No. 45. 


Bekanntmachungen 
Es ſtehen 18000 Riblr. Courant gegen ſichere Hyyo⸗ 
theck, vorſuͤglich auf ländlichen Grundſftuͤcken, zur Aus⸗ 
leibe bereit; wer dieſe Sicherheit nachweiſen kaun, be⸗ 
liebe ſich an den Unterzeichneten zu wenden. Stettin 
den 11. Januar 1819. 
f Der Jufilf⸗Commiſſarlus Reiche 1. 


Schoͤnen holland. Suͤßmilchskaſe etſte nalite, ſehr 
175 bey 0 f F. Blume ee 


Mit ſchoͤne, große Ruͤgenw. Gäufebräfte, große mit Ge⸗ 
wür; eingemachte Neunaugen, braunſchw. Wurſt, achte 
große Limburger Käſe, feine und mittel Chvenfade, mit 
und ohne Vanille, feinen Kugel⸗ und Haiſanthee, guten 
Kumm, nebſt alle Gewürz und Materiaiwaaren empfiehlt 
ſich zu billigen Preiſen beſtens. 


X KKK * * 
** Neueſte engliſche Cattune. 
äußerft geſchmackvoll und modern, vorzuͤglich der $+ 
Jahreszelt angemeTen, haben Unterteichnete directe a 
don London erbalten, womit fie fich einem geehr⸗ Se 
ten Publics beſtens empfehlen. Auch verkaufen 
* 85 an — *. Farben in Meriuos und . 
Bombaſſius ſehr 5 
+ J. Meyerhein & Comp, * 
Grapengießerſtraße No. 424. * 


* 
* XXI XTTXTXTTITXXT TAXI 


Ich wohne jetzt in der großen Wollweberſtraße No. 574 
und werde Unterricht im Putzmachen erthellen, bitte um 
ein guͤtiges Zutrauen. Senriette Schmid. 


€. Sornejus, Louiſenſtraße No. 729. 


Gutes trockenes elſen und bleken zſüßta au 
Zfüßig ungeffößtes Kiobenbrennbolz i % 15 3 
Mittwochſtraße No. 1032 am Meblthor, woſelbſt auch 
Fuhtwerk zu haben iſt. Stettin den 5 A 1819. 

ri \ ..Grünte, 


— — — ———m—— mm 

Mit ſchönen goldenen und ſilbernen Repeilerubren, 
ganz modernen goldenen Damenuhren und auch febe 
richtig gehenden Wend und Stutzehren, din ich jetzt vers 
ſehen und empfehhle mich beß ens. 
Ferdin. Schmidt. 


Zehn Thaler Belohnung 
Dem Fuhrmann Rumſpieß aus Mark. Friedland aiſt 
am ↄten dieſes auf dem Wege von Morltzfelde nach 
Damm ein leinener Sack, entweder verlohren gegangen, 
oder auch geſtohlen worden, in welchem ſich mehrere Pas 
kete mit Geld, als: ar 
für den Hru. Ph. Regen in Stettin 9 Athlr. s Gr., 
P D. F. Bandt 6 Rthlr. 15 Gr., 
„Si. F. Winckelſeſſer 37 Athlr. 17 Gr., 
Yang Müller & Luͤbcke "6 Rthlr. 5 Gr., 
befanden. — Derjenige, welcher den Sack mit dieſem 
Gelde etwa gefunden haben ſollte, oder den Dieb davon 
anzeigen kann, wird dringend erſucht, den Herren Muͤl⸗ 
ler & Lübcke in Stettin, gegen Empfangnahme der obl⸗ 
gen Belohnung, deshalb bald als möglich zu benach⸗ 


richtigen. 


Cours der Staats- Papiere, 


Berlin, 7 1. Januar 1819. 

Berliner Beneo- Obligatlo nns 841 — 
Berliner Scade- Obllgations W — — 
Churm. Landschaft - Obligations 56 
Neumärk, detti derti u...» 564 — 
Balländische Obllgatlon sg k— — 
Welt · Preußifche mäbikefe . .. 6 pn 8834 w 

detti lan Zins- dettl. „25 62 vr — — 
Oft-Preufstiche Piand briefe. J 321 
Pommersche det! „ „ 103 
Chur- u. Neumärk. deli [1024 
Schleſiſche K „ ana — ſios 
Stauts-Schuld-Scheine, v 324651 
ns-Schine . no a „141 
Gekalr. detti 223535226 „6 „6560 N 
Tresor - Scheine „2525 „„„% „ — und 


Lotteries Anzeige. 
Nach S. F. des plan's diefer Zeitung habe ich zu dieſer Lotterie Looſe zum Abſatz erhalten: der 


Eluſatz 


für ein ganzes Loos iſt 60 Nelt., 1 Loos 30 Rtlr., J. Loos 15 Ntlr. klingend Courant, die 


Gewinne und Prämien werden ohne Ausnahme von mir ſelbſt oder von der Königl. General Lotterie⸗ 
Caſſe lediglich an dem Abgeber des Looſes nach §. 12 des Plans bezahlt, ohne irgend einen Abzug 
Tür den Einnehmer, weshalb zu dieſer Lotterie kein Loos ohne baare Zahlung weggegeben werden 
kann; mit Sicherheit beſtellte Looſe, bin ich bereit, bis den 1ſten März zur Abholung für den Ber 
keller zurück zu legen. Diejenigen Herren Lotterie-Einnehmer, welche Leoſe bey mir nehmen, werde 
ich die beſtmöͤglichſten Bedingungen machen, ich bitte jedoch um recht baldige Bestellungen, indem die 
geringe Anzahl Looſe zu bieſer Lotterie halde vergriffen und die Ziehung bereits am aßſten Maͤrz ihren 


Anfang nimmt. 


J. C, Rolin, Koͤnigl. Locterie⸗Einnehmer in Stettin. 


(Siebel eine Beilage) 


eie (Vom 22. Januar 1819.) 5 51 N 


Beilage zu No. 7. der Königl. Preuß. privileg. Stettiniſchen Zeitung. 


Beſtimmungen, unter welchen der vorſtehende Plan ausgeführt werden foll; 

8.77. GGeſetzeskraft dieſer e Vorſfehender Plan der Königlich Pteußiſchen rien großen 
Lotterie, Fol unter folgenden, nach §. 7. des Königlichen Lotterie⸗Edikts vom asien Mai 1810, Geſetzes kraft 
habenden Beſtimmungen, 1 fc werden. ; 8 K Re 
F. 2. Die Poofe zu dieſer Lotterie find in ganzen und viertel Looſen gedruckt. Sie: find ſaͤmmtlich, 
anze wie viertel Korfe, mit dem 1 7 Stempel und dem Namens: Stempel ve General Lotterie? 

ſtektions Mitglieder Scherzer, Bornemann und Heynich verſehen, und überdies von dem Rendan⸗ 
ten der General- Lotterie Waffe, Hofrath Pfirzmann und von dem Buchhalter Kib been eigenhaͤndig nuter⸗ 
Kue Fur alle ſo ausgefertigte und unterzeichnete Looſe dieſer Lotterie ſteht die General⸗Lottetie⸗Direktlon 
en Spielern ein; alle andere Akten von ganzen oder Antheil Lossen find unguͤltig. 

. 3. (Preiſe der Lorfe), Der Einſatz für ein ganzes Loos betragt in Preuß. Courent, nach dem 
Münsfufe von 1764, 190 Rthlr, und 12 Or. Schreibgebuhten, mithin für ein viertel Loos 2s Athlr. und; Gr. 
Schreib gebühren. Da jedoch nach der era dieſer Lotterie wenigſtens 4 Athlr. wieder gewennen werden? 
ſo wird dieſer kleinſte Gewinn, A fe ug der, gemäß J. 12 an den Staat zu zahlenden 10 Projent, mit 

Nehlr. 12 Gr, ſogleich bei dem Kau des Looſes in N dir G fuͤr ein ganzes Loos nur 

be Bunte Nihlr., und für ein vier dene nur 15 B it Einſchluß der Schreibgebuͤhren bezahlt werden 
dur ub dagegen in Abſicht aller mit den Fleinften Gewinnen von 45 Nthlr. herauskommenden Looſe keine 
weftere Nachrechnung oder e ſtatt findet. . f 5 77585 
S. 4. (probiſton bei dem Looſenverkauf in Parthien). sur obigen baar. gu erlegenden Preis find einzelne 
Löofe, 10 lange deren vorhanden, bis am Tage vor dem Anfauge der Ziehung, in dem Haupt; Debits: Comtoit 
dieſer Lotterie, und zwar im Lottekie Haufe unten links zu erkaufen. a 9 
Wer Parthien ven 10, 20 und 30 Looſen und darüber kaufen will, erlegt den Betrag der 85 bei der 
e entweder baar, oder in Wechſeln, welche ven hieſigen foliden Handlungs; H. uſern ac⸗ 
ceptirt, und weninſtenz einen 9 vor dem Anfange der Ziebeng fällig End, und empfängt gegen Aushändigung 
der Quittung gebachter Kaffe, die erfanften Foofe von der Direktion des Haupt⸗Debits Comtoirs, nebſt einer 
75 mt ung über den erfolgten Ankauf der Loofe, in welcher die eimelnen erkauften Nummern verzeichnet 
Wer in dieſer Art Losſe in Parthien erkauft, erhält von 10 Loofen = Prozent, von 20 Looſen 3 Prosent, 
von 30 Looſen und darüber 4 Au Provißon von den auf die erfauften Loofe fallenden Gewinnen und den 

om 


Abzug gebracht, dergeftalt, daß 6 mit 391 Nthlr., 20 Looſe mit 17 Rthlr., zo Looſe aber mit 1746 Rtlr. 
erden, ſo daß auch wegen ſolcher in Parthien gekauften Looſe 14 he weitere Rechnung ſtatt findet, ſo 


. alterei⸗Beſcheinigung, eine nähere Berechnung 
angelegt, und der Betrag dieſer Provifion dem Käufer der Looſe baar bebt 8 l 


erforderlich. l 
Bei dieſen Sinnehmern find aber die Losſe nur ur den 8. 3. beßtimmten Preis zu haben, und wer in 
Parthien mit Proviſſon kaufen will, muß ſich an das Haupt Debits ; Comtoir (§. 4.) wenden. 

S. 6, (Beſchankung des Looſen⸗ Verkaufs mit Peovifion auf einen beſtimmten Termin). Looſe gegen 
Proviſton ($. 4 werden nur bis zum ısten März d. J. ausgegeben. Von dieſem Tage ab bis zum Anfang 
der Ziehung find die Looſe zu dieſer Lotterie, auch wenn ſelbige in Parthien von dem Haupt Debits⸗Comtoir 
erkauft werden, nicht anders, als gegen den S. 3. beſtimmten Preis von 60 Rthlr. für ein ganzes! und von 
15 Rihlr. für ein viertel Loos zu haben. a Be een © 

2 (eee Handel mit den Lonfen). Alle diejenigen, welche Looſe in Parthien kauſen, ſind als Kol⸗ 
lekteurs dleſer Lotterie zu betrachten; fie erhalten aber für ihre Bemühungen nichts weiter als die §. 4. bes 
fimmte Proviſſon. Dagegen ubernehmen fie auch weder gegen ihre Spieler noch gegen die General ⸗Lotterie⸗ 
Direktion beſondere Pflichten, und einem jeden derfelben, fo wie überhaupt jedem de von Looſen dieſer 
Lotterie, ſteht es frei, die erkauften Lopſe zu jedem beliebigen Preiſe an Spielluſtige wieder abzulaſſen, doch mit 
der Befchräufung: daß keine Antheillofe, als ſolche, welche nach §. 2. von der General- Lotterie Direktion aus⸗ 
8 d m ‘ Geicten d 155 fol 

. 8. (Ziehung.) Das Nachſehen und Mifchen der Looſe und Gewinnzettel, wie die Ziehung ſelbſt, erfolgt 
Öffentlich in dem dazu eigens beſtimmten Lotterſe⸗Zſehungs⸗Saale durch Waſſenkuaben unter Aufſicht und 


Leitung beſonders datu ernannter Koͤniglicher Kommiſſarien und vereideter Protokollfuͤhter. Der An 
iehung 1 auf den asften Miet d. J. feſtgeſetzt, jedoch behält die e e ſich unse 
mftänden ſolche auch früher eintreten zu laſſen, und darüber das Nöthige bekannt zu machen. Das ganze 

Ziehungs⸗Geſchaͤft wird in 4 Abſchnitten, immer von 3 zu 2 Tagen, beendigt; dergeſtalt: daß am zsften März 

£oofe, am ıten April 600 Loofe, am sten April 600 ur und am ı5ten April die letzten 700 Looſe, jedes; 
mal mit eben ſo vielen Gewinnen, gezogen werden. Die tliche Bekanntmachung der in jedem Ziehungs⸗ 

e ri Leofe und der darauf gefallenen Gewinne, erfolgt unmittelbar nach jedem Zie- 

5 — 7 > 0 . + 
§. 9. (Nähere Beſtimmung wegen der Prämie von 20000 Rthlr.) Dasjenige Loos, worauf von den 

20 Hauptgewinnen dieſer Lotterie, nämlich 1 Gewinn von soooo Rthlr., 1 Gewinn von 8000 Nthlr., 1 Gewinn 

von 4000 Rthlr., 1 Gewinn von 3000 Kthlr., 1 Gewinn von 2000 Rthlr., 2 Gewinne von 160 Nthlr., 3 Ge: 

winne von 1000 Kthlr., und 10 Gewinne von soo Kthlr., der zuletzt gezogene G. su fällt, erhält mit knen 

eee Be 5 15 a et cc im günf — 2 05 

10. kooſen⸗Verka angefangener Ziehung). Damit der (S. 2.) freigelaſſene Handel mit 
ache dieſer Lotterie nicht zu gewinnſuͤchtigen Abſichten gemißbtaude werden koͤnne, "treten folgende Borkeh, 
ungen ein; l 5 
: 1 ie moͤglichſt dafuͤr geſorgt werden, daß ſowohl im Haupt Deblts⸗Cemtoir, als bei einigen Ein⸗ 
nehmern in Berlin und in andern größern Städten der Provinzen, bis unmittelbar vor dem Anfange der Zie- 
hung, einzelne Looſe für den §. 2. beſtimmten Preis gekauft werden koͤnnen. N Bes 
b) Damit das Publikum von der, nach dem einen oder dem andern n m ſich etwa erge⸗ 
denden größern Hoffnung zu einem bedeutenden Gewinn, Vortheil ziehen kann, wird ſogleich bei Publikation 
der Gewinne nach jedem Ziehungs Tage, von der General⸗Lotterie⸗Direktion bekannt gemacht ag u welchem 
reiſe die noch Unverauſſert gebliebenen Looſe, jedoch lediglich im Haupt- Debits⸗Comtolt zu! 5 N 

4 ch e ee ee ee billigen Verhaͤltniß der im Glücksrade zurückgebliebenen Gewinne 
a $. 11. (Gewinnliſten). Wie ſchon nach jedem Ziehungs⸗ ir die Nummern und Gewinne, welche ger 

iogen worden, bekannt gemacht werden, fo ſollen unmittelbar, nach völlig beendigter Ziehung, later Zie⸗ 

dungsliſten und Geminnuberfichten, mit dem Namens Stempel der General; Lotterie Direktiens⸗ Mitglieder und 
dem Stempel der Looſe (8. 105 verſehen, ausgegeben werden. Dle 9 des H e ee wird 
ſolche nicht blos den J. 5. und 2. erwähnten Nee und n 150 Lotlerſe iugehen, 1 ſondern 

auch an die Polizei Behoͤrden der groͤßern Städte der Monarchie zur Iffentlichen Auslegung verfenden. mi 

„ 12. (Auszahlung der Gewinne und Abzüge davon). Die Auszahlung der Gewinne erfolgt in Berlin, 

innerhalb 14 10 n hach Ae der Ziehungsliſten und , ten von der ace a 

Ziehung, du General⸗Lotterie Kaffe, jedoch 1 5 an die Pr. rg er Gewinnlooſe, v eine 

Verſendung der Gewinngelder durch die Poſt an einzelne Spieler fast uber. In Abſicht der bei den (8. F. 
dachten Einnehmern aefenften Looſe, wird die Gewinnzahlung, nach der Wahl der Spieler, entweder von. der 
ene e bei Praͤſentation des Looſes, oder von den erwähnten Einnehmern, ebenfalls gegen Ruck ⸗ 
abe des Looſes, geleiſtet, jedoch kann die Zahlung in der letzten Art erſt 4 Wochen nach Publikation der Zie⸗ 

Hang eliſen erfolgen. Von den Gewinnen bis 500 . inel. werden 10 Prozent, und von 1.2 hoͤhern Ge⸗ 

winnen oder Praͤmien 13 Prozent für den Staat einbehalten. Da übrigens die Einnehmer den Betrag für die 

erkauften Looſe noch vor dem Anfange der Ziehung an die General-Lotterie⸗Kaſſe abführen müſſen, ſo bleiben fie 

Fa das Poſtgeld für die Trausmiſſion der Gewinngelder von Berlin bis zu ihrem Wohnorte, in Abzug 

Ae ’ 4 
10 13. (Beſtimmungen wegen verloren gegangener Loofe). Die Looſe zu dieſer Lotterie find im gefen:. 
lichen Sinne des Worts, Billets au porteur. Die General Lottetie, Direktion läßt die Gewinne, den unten 
bezeichneten Fall ausgenommen, nur gegen Rückgabe der §. 2. beſchtiebenen Lonfe auszahlen, und ſich in keinem 
l 1 Prüfung ber Legitimation bed Präfentauten derfelben ein. Die ſmaß en Aufbewahrung der Looſe 
iſt daher nothwendig. Ist einem Spieler fein Loos abhanden gekommen, fo muß er ſolches dem Haußpt⸗Debits⸗ 
omtoir, * wenn das Loos von einem Einnehmer gekauft worden, dieſem letztern anzeigen, welcher verpflichtet 
ift, es in fe nen Büchern zu vermerken, und die General Lotterie Direktion davon in Kenntuiß zu ſetzen. Bei 

Antheilloſen muß außer der Nummer auch der auf denſelben befindliche Unterſcheidungs Buchſtahe angegeben 

werden. Meldet ſich binnen z Monaten nach erfolgter Bekanntmachung der ganzen Ziehung sliſte der Inhaber des 

verloren gegangenen Looſes nicht, fo wird demjenisen als wahrem Eigenthuͤmer der Gewiun ausgezahlt, welcher 
das Loos, als ihm abhanden gekommen, angezeigt hat. Meldet fh aber der Inhaber binnen gedachter Friſt, 
fo muß zwar die Zahlung des Gewinnes au denſelben, Seitens der General-Lotterie⸗Kaſſe unweigerlich erfolgen, 
es wird aber der Name und Wohnort des Präſentanten des Looſes demjenigen, der das Loos als verloten au⸗ 
dzeigt hat, bekannt gemacht, um im Wege Rechtens feine Anfprüche auf Zuruͤckzahlung des Gewinnes, gegen 

ben ſpaͤtern open aber, verfolgen zu konnen. ER ’ 3 2 
. 14. (Befteſung der Gewinne vom Arreſt). Auf keinen Gewinn kann von irgend einem Gläubiger, 

Arreſt gelegt werde 


H. u f 
„Ag. Berfalljeit der Gewinne). Für die Gewinne haftet die General; Lotterie Direktion nur Mar 
nate nach dem lezten Ziehunge Tage; mach Ablauf dieſer Gift verfallen fie dem ae e en le 
8 erlin den zoſten December 1878. f 
Königlich preußiſche General⸗Lotterie⸗ Direktion. 
Scherzer. Dornemaun. Seynich, 


